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1. Begrissung durch die GAV
Patrick Gosteli, Prasident GAV

3. Einleitungsreferat
Alex Hurzeler, Regierungsrat und Vorsteher Departement
BKS

4. Referat zum Thema Volksschule
Patrick Isler-Wirth, Abteilungsleiter Volksschule

5. Beispiele und Berichte aus dem Alltag
Rebecca Spirig, Peter Hochuli, Erika Maurer, Asa Miiller

6. Forums-Diskussion

7. Apéro
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DEPARTEMENT BILDUNG, KULTUR UND SPORT

Schulfuhrung in der Verantwortung des
Gemeinderats


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ich begrüsse Sie im Namen der Aargauer Regierung im wichtigsten Raum der Kantonalen Politik zum einem Thema, welches als wichtigstes Standbein unserer Demokratie: Die Volksschule.

Und ganz vorneweg spreche ich kantonaler Bildungsdirektor zu Ihnen als kommunale Bildungsdirektorinnen und – direktoren. Sie sind für mich die wichtigste Ebene in der politischen und strategischen Führung bzw. Steuerung unserer Aargauer Volksschule. Aus diesem Grund bereits vorne weg, herzlichen Dank, dass Sie hier und jetzt da sind, um mit uns über die Volksschule in einen gemeinsamen Austausch zu treten!

Zuerst werde ich Ihnen einige Facts and Figures zur Aargauer Volksschule aufzeigen. Danach werfen wir einen Blick in unsere Kantonsverfassung und das Schulgesetz, um dann meinen Teil mit den Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung des Gemeinderates abzuschliessen.

Anschliessend wird zu Ihnen der Abteilungsleiter Volksschule zur Ressourcierung und dem kommunalen Ressourceneinsatz sprechen. Abrunden wird er seinen Teil mit einem Blick auf das Grosse Ganze und einigen Herausforderungen der Aargauer Volksschule.

…


* ok

KANTON AARGAU

DEPARTEMENT BILDUNG, KULTUR UND SPORT



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Dieses Kreuzfahrtschiff kostet 1.1 Milliarden Franken und mit der Volksschule leisten wir uns jährlich ein solches Schiff – ich komme später noch auf die Finanzen. Für mich ist dieses Bild ein treffendes Symbolbild für unsere Volksschule, denn auch sie ist ein grosser Koloss! Wendemanöver und Bremsmanöver müssen mit entsprechendem Vorlauf eingeleitet werden. Wendige Kurven und kurze Abstecher sind nur eingeschränkt möglich und vorausschauender Planung wichtig. Das Schiff benötigt auch mehr Tiefgang und kann nicht jede Bucht und Insel ansteuern, sonst läuft es Gefahr unterzugehen wie damals die Costa Concordia im italienischen Mittelmeer (2012).
((Fortsetzung nächste Seite))

Die Grösse hat aber auch Vorteile, so ist die Infrastruktur des Schnellbootes nicht mit jener des Kreuzfahrtschiffes zu vergleichen und nicht jeder Hype und Trend kann und muss mitgemacht werden, was vor allem zu mehr Beständigkeit führt. Basierend auf diesem Wert haben wir mit dem Lehrplan 21, der neuen Ressourcierung und der Anpassung der Führungsstrukturen in den vergangenen Jahren drei grosse Reformen umgesetzt. Jetzt befinden wir uns in einer Konsolidierungsphase, in der die Schulen und alle Betroffenen Zeit brauchen! An dieser Stelle darf nicht vergessen werden, dass ausserordentliche Belastungssituationen wie Corona oder die Ukraine stark auf die Volksschule eingewirkt haben und einwirken.

Auf was möchte ich heute Abend eingehen:
- Facts zur Volksschule
- Verbundaufgabe Kanton und Gemeinde
- Ihre Aufgaben und Kompetenzen als Gemeinderät/innen


Finanzierungsrechnung AB 310 in Fr. Mio.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Gerne zeige ich Ihnen nun ein paar Fakten und Zahlen rund um die Volksschule. Sie sehen es: die Aargauer Volksschule ist ein grosser Dampfer. Die Entwicklung der Schülerinnen- und Schülerzahlen in der Aargauer Volksschule zeigt einen ungebrochenen Wachstumstrend (rote Linie). Dies ist nicht erstaunlich, da unser Kanton zu den Kantonen in der Schweiz mit dem grössten Bevölkerungswachstum zählt. Für dieses Schuljahr bedeutete dies, dass 5'600 Vollzeiteinheiten, was unter anderem rund 165'000 Schullektionen pro Woche entspricht, durch mehr als 9'000 Lehrpersonen an der Aargauer Volksschule unterrichtet wurden. Und rund 300 Vollzeiteinheiten sind auf mehr als 500 Schulleitungspersonen verteilt. 
Analog zu den Schülerinnen- und Schülerzahlen erhöhen sich auch die Kosten. Wie sieh der Grafik entnehmen können, übertrifft die Kostensteigerung sogar den Schülerinnen- und Schülerwachstum. 

Ich halte fest, dass der Kanton Aargau über einen stabilen Kantonshaushalt verfügt. Trotz ausserordentlichen finanziellen Belastungen der Covid-19-Pandemie (29 Mio.), der Unterbringung und Beschulung der Schutzsuchenden aus der Ukraine (13 Mio.) oder der Finanzhilfe an das Kantonsspital Aarau AG (240 Mio.) konnte mit dem Jahresabschluss 2022 zum sechsten Mal in der Folge ein Überschuss ausgewiesen werden. Damit haben sich die Schulden seit 2017 um über 1,4 Millionen reduziert. Sämtliche Verpflichtungen aus früheren Defiziten sind getilgt. Gleichzeitig konnten Reserven von 838 Millionen Franken gebildet werden, die zur Deckung der Defizite in der Planperiode 2023-2027 dienen. 

Die finanzielle Lage ist zwar grundsätzlich stabil, die Herausforderungen sind aber vielfältig und schwer vorhersehbar. Der Regierungsrat hält deshalb weiterhin an seiner disziplinierten und vorausschauenden Finanzpolitik fest. Er analysiert und beurteilt die finanzielle Entwicklung laufend. Auch die kritische Prüfung und Priorisierung der Aufgaben und Ausgaben bleibt weiterhin eine Daueraufgabe, die im Rahmen der rollenden Planung konsequent wahrgenommen wird. Durch die Mittelfristplanung ist zudem sichergestellt, dass der Regierungsrat zusammen mit dem Grossen Rat rechtzeitig die notwendigen Weichenstellungen vornehmen kann. 

Zusammengefasst bleibt also trotz aktuell nicht unbedingt rosiger Aussichten ein solides finanzielles Fundament und damit ein Handlungsspielraum für zukünftige Vorhaben erhalten. Dennoch sollten wir uns bewusst sein: Die Wolken am Finanzhimmel sind grauer und werden sich in den kommenden Jahren nicht so schnell verziehen.


Hinweise: 
2016/2017/2018 Sparjahre
2021/2022 Einführung ARCUS
2022/2023 insbesondere Auswirkungen Ukraine, UMAS, Lohnentwicklung (Teuerung)

Schüler/-innen (ergänzend):
Schüler/-innen total: 81'800 (inkl. Kleinklassen, EK, WJ, BWJ, IBK, RIK)
Total Kindergarten: 14'800
davon Neueintritte: 7'400
Total Primarschule: 44'100
davon Neueintritte in 1. Klasse: 7'400 (Primarschule und EK)
Total Oberstufe: 22'800  
davon Neueintritte in 1. Klasse Oberstufe: 7'500
Verteilung auf die Schultypen: 41 % Bez, 36 % Sek, 23 % Real
Abteilungen: ca. 4'400
in Sonderschulen: 2'310 (mit Wohnort im Kanton Aargau)
in Privatschulen: 1'099 (Stand: Schuljahr 2022/23)
mit privater Beschulung: 532




@ mm
Volksschule: Uber die Regelschule hinaus

Schuler/-innen
> in der Regelschule: 81'800
> inkl. Kleinklassen, EK, WJ, BWJ, IBK, RIK
> in Sonderschulen: 2'310
> mit Wohnort im Kanton Aargau
> in Privatschulen: 1'099 (Stand: Schuljahr 2022/23)

> mit privater Beschulung: 532
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Neben der Regelschule gehört aber auch die Sonderschule zur Volksschule, genauso wie die Schülerinnen und Schüler in Privatschulen und jene, die privat beschult werden. Um Ihnen auch dazu einen Eindruck und einen Vergleich zu geben, sehen sie hier die aktuellsten Zahlen "über die Regelschule hinaus" (Zahlen zu den Privatschülerinnen und -schülern im Schuljahr 2023/24 stehen uns leider erst im 4. Quartal zur Verfügung).
Das konstante Schülerinnen und Schülerwachstum auf der letzten Folie haben Sie gesehen - es bringt Herausforderungen im Bereich Schulraumplanung für die Gemeinden mit sich und ist natürlich keine Erleichterung, was die schwierige Situation mit dem Fachkräftemangel anbelangt. 


)
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Im Gegensatz zu den Kostensteigerungen sinkt die Anzahl der Schulträger. Gründe hierfür sind unter anderem Zusammenschlüsse in Kreisschulverbänden oder auch Gemeindefusionen. Weitere Reduktionen auf das neue Schuljahr sind bereits bekannt, wie beispielsweise der Zusammenschluss von Turgi mit Baden auf den 01.01.2024. 


Verbundaufgabe von Kanton und Gemeinde


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Schulführung ist eine Verbundaufgabe zwischen Kanton und Gemeinden. Beide übernehmen Aufgaben und Verantwortungen und haben unterschiedliche Kompetenzen. 

Quelle: Bild aus Präsentation zur "210113_Fokus 2_Grundlagen der Steuerung VS AG_12"


B
Verfassung des Kantons Aargau

§ 29 Volksschulen, Sonderschulen, Heime

1. Trager des obligatorischen Volksschulunterrichts sind die
Gemeinden oder die Gemeindeverbande.

2. Der Kanton unterstitzt die Gemeinden und die
Gemeindeverbande bei der Erfullung dieser Aufgaben,
insbesondere durch die Entlohnung der Lehrpersonen und
Mitglieder der Schulleitungen an den Volksschulen.

3. Die Gemeinden und Gemeindeverbande beteiligen sich am
Personalaufwand der Volksschulen. Das Gesetz legt den
Rahmen der Beteiligung fest.

Der Kanton unterstutzt oder fuhrt Sonderschulen und Heime.

5. Er beaufsichtigt die Volksschulen sowie die Sonderschulen und
Heime.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Schulführung ist eine Verbundaufgabe zwischen Kanton und Gemeinden. Diese ist in der Kantonsverfassung Paragraph 29 beschrieben 


Beide übernehmen Aufgaben und Verantwortungen und haben unterschiedliche Kompetenzen. 





B
Schulgesetz des Kantons Aargau

§ 3 Recht auf Schulbesuch

1. Kinder und Jugendliche mit Aufenthalt im Kanton haben das Recht,
diejenigen offentlichen Schulen zu besuchen, die ihren Fahigkeiten
entsprechen und deren Anforderungen sie erfullen.

2. Die Schuler beider Geschlechter haben Anspruch auf gleiche
Bildungsmoglichkeiten.

3. Fur Kinder und Jugendliche mit Aufenthalt im Kanton ist der Unterricht an
den oOffentlichen Volksschulen unentgeltlich.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Schulführung ist eine Verbundaufgabe zwischen Kanton und Gemeinden. Diese ist in der Kantonsverfassung Paragraph 29 beschrieben 


Beide übernehmen Aufgaben und Verantwortungen und haben unterschiedliche Kompetenzen. 





.

Gemeinde und Kanton - geteilte
Verantwortung

Kanton Gemeinde

« reguliert auf ubergeordneter Ebene in den < reguliert auf lokaler Ebene Uber

Bereichen Struktur, Organisation, Reglementierungen und Leitlinien
Unterricht, Forderung und Qualitat (Gemeindegesetzgebung, kommunale
(Verfassung, Schulgesetz, zugehorige Reglemente)
Dekrete und Verordnungen)

* regelt personalrechtliche Belange und « steht in der Gesamtverantwortung fur die
Lohne (GAL, LDLP, VALL) Schule

— gibt den rechtlichen Rahmen vor — gestalten ihre Schule innerhalb des

rechtlichen Rahmens (Gestaltungsraume)
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Kanton gibt verbindliche Rahmenvorgaben für die Schulen vor. Diese bilden die Grundlage für die Führung und Gestaltung der Schulen. Bei der Umsetzung von diesen bestehen kommunale Gestaltungsräume. Dies ermöglicht Ihnen als Gemeinderäte/Gemeinderätinnen und Verantwortliche der strategischen Führung der Schule, dass Sie die Schulen aktiv mitgestalten und entwickeln können. Gerne dürfen diese auch genutzt werden. 
Strategische Führung bedeutet hierbei immer eine Mehrjahresplanung, hinsichtlich eines thematischen Fokus. Dieser kann sich aus einem Handlungsbedarf ergeben oder durch neue Zielsetzungen. Beispielsweise kann sich eine Schulgemeinde das Ziel setzen altersdurchmischtes Lernen stärker umzusetzen. Um dieses Ziel erreichen zu können, muss erörtert werden, wie die aktuelle Ausgangslage ist sowie darauf aufbauend eine schrittweise Umsetzung erarbeitet werden. 

Steuerung über Gesetze und Verordnungen:
GAL
LDLP
VALL


.

Aufgaben, Zustandigkeiten und
Kompetenzen des Gemeinderats

Gesamtverantwortung fur die
Schule:

>

Anstellungsbehorde
— Personalrechtsentscheide

Beschwerdefahige schulische
Entscheide

Schulalltagsbegleitende Dienste
Schulische Infrastruktur
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Strategische SchulfUhrung:

>

>

Struktur

Organisation

— Personalfuhrung Schulleitung
Unterricht

Besondere Forderung
Ressourcierung
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Sie als Gemeinderat/ Gemeinderätin haben verschiedene Aufgaben und Zuständigkeiten hinsichtlich der Schulführung. In all diesen Bereichen haben sie auch entsprechende Kompetenzen. 

Gesamtverantwortung�Grundsätzlich ist festzuhalten, dass der Gemeinderat die Gesamtverantwortung für die Schulen trägt. Er vertritt die Schule und ihre Entwicklungen gegenüber der Wohnbevölkerung.  Gewisse Aufgaben kann der Gemeinderat delegieren, doch auch hier bleibt die Gesamtverantwortung beim Gemeinderat. 
Anstellungsbehörde�Der Gemeinderat hat die Verantwortung über alle Personalentscheide und –prozesse in Koordination mit der Schulleitung. Der Gemeinderat kann seine Entscheidungskompetenzen mit Ausnahme von "Trennungen" und Personalrechtsentscheiden delegieren. 
Personalrechtsentscheide
Beschwerdefähige schulische Entscheide (welche?!)
Schulalltagsbegleitende Dienste�Bspw. Schulverwaltungen, Schulsozialarbeit, Hauswart, Schularzt, …
Schulische Infrastruktur�Mobiliar wie die Schulmaterialien/Lehrmittel


Der umfassendste Aufgabenbereich ist die strategische Schulführung
Struktur: Der Gemeinderat kann die Struktur der Schule vor Ort mitbestimmen.
Es gibt verschiedene Möglichkeiten zur regionalen Vernetzung und interkommunalen Zusammenarbeit. So kann beispielsweise ein Kreisschulmodell bei gewissen Schulen sinnvoll sein. 
Eine andere Schule kann das Führen von speziellen Abteilungen (Bspw. Einschulungsklassen oder Kleinklassen), als relevant erachten. Auch dies kann unter Berücksichtigung der vorhandenen Ressourcen und Leitlinien zum Ressourceneinsatz umgesetzt werden 
Organisation
Ein wichtiger Aspekt der Organisation ist die Wahl des geeigneten Schulführungsmodells und das Bewusstsein, dass Sie als Gemeinderat/Gemeinderätin für die Personalführung der Schulleitung/Schulleitungen zuständig sind. 
Unterricht�Die pädagogische Schulführung liegt in der Zuständigkeit der Schulleitung. Diese orientiert sich wiederum an den leitenden Werten und Leitlinien des Gemeinderates. 
Besondere Förderung (zahlreiche Formen – nachfolgende Ausführungen vom Abteilungsleiter Volksschule)�Die Schule steht in der Verantwortung, den individuellen schulischen Bedürfnissen der einzelnen Kinder gerecht zu werden. Durch die Erarbeitung von Leitlinien zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen kann dies der Gemeinderat aktiv mitgestalten. 
Ressourcierung�All diese erwähnten Aspekten, werden unter Berücksichtigung der vorhandenen Ressourcen und den Einsatzmöglichkeiten von diesen gestaltet. Schulträger haben die ihnen zur Verfügung gestellten Ressourcenkontingente (Lektionen) so einzusetzen, dass damit ein Bildungsangebot mit einer möglichst grossen pädagogischen Wirkung erzielt wird.  (nachfolgend detailliertere Ausführungen vom Abteilungsleiter)

Mit diesen Ausführungen übergebe ich gerne das Wort dem Abteilungsleiter Volksschule, Patrick Isler-Wirth:
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Geschätzte Gemeinderäteinnen und Gemeinderate: Guten Abend. Ich freue mich zu Ihnen über die Ressourcierung und über die übergeordneten Themen der Volksschule sprechen zu dürfen.

Wie bereits erwähnt, wurden in den vergangenen Jahren drei grosse Reformen in der Aargauer Volksschule umgesetzt. Gerne gehe ich nun vertiefter auf die Ressourcierung ein. 

Mit der Einführung der neuen Ressourcensteuerung waren drei Zielsetzungen verbunden, die im Rahmen des 3-jährigen Schulversuchs (SJ 2016/17 bis SJ 2019/20) bestätigt wurden:

Vereinfachung, Vereinheitlichung und Flexibilisierung der Ressourcenstrukturen, 
die Vergrösserung des Gestaltungsraums der Schulträger sowie 
eine Verbesserung der Planbarkeit des Ressourcenbedarfs.

(Schlussbericht zur Evaluation des Schulversuchs Neue Ressourcierung vom 27.9.2018 der PH Zug, Institut für Bildungsmanagement und Bildungsökonomie, Büro für arbeits- und sozialpolitische Studien BASS AG) 



®)

Ressourcenstruktur - Uberfiihrung

Regelunterricht
Integrierte Heilpadagogik
Sprachheilunterricht
Begabtenférderung
Deutsch als Zweitsprache
Stiitzunterricht Engl. / Franz.
Zusatzlektionen (ISB)

Krisenassistenzen

Verstarkte/Unterstiitzende
Massnahmen (VM/UME)

Instrumentalunterricht
(Musikschulen)

Schulleitungen
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Differenzierte
Schiilerinnen- und
Schiilerpauschale

Hartefall

Instrumentalunterricht
(Musikschulen)

Schulleitungen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Alle Mittel wurden in die neue Ressourcierung überführt!
Neun der damaligen elf Ressourcenarten sind in neue Schülerinnen- und Schülerpauschale einbezogen werden. 
Weiterhin in eigenen Verfahren zugeteilt werden die Ressourcen für den Instrumentalunterricht sowie die Schulleitungen

Gründe: 
Musikschulen sind sehr unterschiedlich organisiert, funktionieren oftmals eigenständig
Schulleitungsressourcen ergäbe eine Durchmischung von Unterricht und Führung. 

Härtefall:
Ergänzend für die Bewältigung völlig unvorhersehbarer Situationen eine antragsbasierte Ressourcenart "Härtefallressourcen".



®)

Differenzierte Schulerinnen resp. Schuler
Pauschale

Zusatzkomponenten
: (variabel)
Standardkomponente
(einheitlich)

+ P — differenzierte
P — Schiilerinnen. g

Schﬁlerpauschale

Differenzierte Schiilerinnen-  Ressourcenkontingent
& Schilerpauschale der jeweiligen Schule
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Ressourcierung geht, basierend von statistischen Werten, von einem bestimmten durchschnittlichen Ressourcenbedarf einer Schule aus.
Grösstenteils besteht SuS Pauschale aus einer kantonsweit einheitlichen Standardkomponente. Dahinter steht die Annahme, dass die Organisation des Regelunterrichts pro Schülerin und Schüler (geregelt über die Stundentafel, abhängig von der Stufe) kantonsweit die gleiche Anzahl Ressourcen benötigt wird. 
Zusätzlich: Zwei, pro Gemeinde variable, Zusatzkomponenten, die den durch lokale Rahmenbedingungen ausgelösten Zusatzbedarf berücksichtigen. 
Z1: Sprachliche und soziale Faktoren
Z2: Strukturelle Faktoren (schulgrösse)

Die Unterteilung in Standard- und Zusatzkomponenten passiert allerdings nur bei der Berechnung. Die Komponenten werden anschliessend zur differenzierten Schülerinnen- und Schülerpauschale zusammengelegt: Menge an Ressourcen mal Pauschalwert, der 1 SuS an dieser Gd. auslöst. Unterschieden nach PS und OS. 

Fazit: 
Ressourcen sind ausschliesslich abhängig von
- der Anzahl Schülerinnen und Schüler (SuS) 
- kantonalen Richtwerten (Stundentafel) sowie
- statistischen Werten.
Sind weder willkürlich noch von den Schulen direkt beeinflussbar.




.

Koroormis [tk Jowions
Standard - Organisation
Komponente des Regel-
unterrichts, Standardkomp. @ SuS pro WL WL gemass
geregelt Giber pro SuS in WL  Abteilung pro Stundentafel
Stundentafel Abteilung Pflicht-Lekt.
abhangig Kiga  1.84 18.3 33.7 18 - 22
von Stufe,
kantonsweit PS 2.06 19.1 39.3 24 - 30
%Iﬁgﬁ Real  3.03 14.6 44.2 30-34
Ressourcen Sek 2.46 18.1 44.5 31-34
Bez 1.90 20.6 39.2 32-34

(Ressourcenverordnung: Anhang 1)
WL: Wochenlektion
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Was bedeutet dies nun explizit für die Ressourcen, welche für eine Klasse zur Verfügung stehen? Lassen Sie mich das ganze am Beispiel des Kindergartens erläutern.�Pro Kind im Kindergarten erhält eine Schule 1.84 Wochenlektionen. Durchschnittlich sind im Kanton Aargau 18.3 Kinder in einer Kindergartenabteilung. Dies ergibt 33.7 Wochenlektionen für eine Kindergartenklasse, ohne Zusatzkomponenten. Gemäss Stundentafel können im Kindergarten 18-22 Wochenlektionen unterrichtet werden (Dies ist abhängig davon ob Abteilungsunterricht stattfindet oder nicht). Demnach bleiben der Schule 11 Lektionen, welche sie zusätzlich für die Förderung der Kinder einsetzen kann.

Diese 11 Lektionen können nun unterschiedlich eingesetzt werden. Wir gehen nicht davon aus, dass alle zusätzlichen Lektionen in der entsprechenden Klasse einsetzen. Wenn eine Schule sich beispielsweise als Leitbild festgelegt hat, dass sie Frühförderung verstärkt praktizieren will, können Lektionen aus den oberen Klassen zusätzlich im Kindergarten eingesetzt werden. Diese Entscheide liegen in der Verantwortung der Schule vor Ort. 
  nächste Folie

Ergänzende Informationen: 
Durchschn. Wochen Lektion pro Abt: Ergibt sich einerseits aus Normpensum einer LP (Pensenplan VALL Anhang I) und der Stundentafel gemäss Lehrplan (Schulgesetz) und weiteren Lektionen beispielsweise für Heilpädagogik- oder Sprachheilunterricht
Anzahl SuS pro Abteilung: Berechnung anhand Definition max. maximaler SuS pro Abteilung (Schulgesetz)
SK ist in Anhang I Ressourcenverordnung definiert
Vgl. WL gemäss Lehrplan/Stundentafel
Ziel: möglichst hohe Planungssicherheit für die Schulen und den Kanton über die Jahre möglichst konstante Komponentenhöhen anstreben




.

Ressourcierung: Gestaltungsraume

Strategie "kleine Regelklassen™

= kaum Halbklassenunterricht und
Team-Teaching

Strategie "grosse Regelklassen"

= erganzende Férderangebote
= intensiver Einsatz Lerngruppen

our®

w

ResS
Lyl

\
n\konﬁ“gen I
e

' Strategie "Team-Teaching"

= zwei Lehrpersonen pro Klasse
= kaum Unterstitzung durch Experten
in der Klasse

DEPARTEMENT BILDUNG, KULTUR UND SPORT

Strategie "Kleinklassen und Q

Einschulungsklassen”

= wenig Férderangebote fiir Schiiler
und Schiilerinnen an den
Regelklassen
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Wie vom Bildungsdirektor bereits gesagt, Sie haben einen grossen (interkantonal den Grössten) Gestaltungsspierraum….
Hier sind vier verschiedene Beispiele für Abteilungsunterricht dargestellt: 
A: Beispielsweise kann eine Schule beschliessen, dass sie vor allem kleine Klassen führt, welche gerade alle zur Verfügung stehenden Wochenlektionen benötigen.
B: Es können grosse Regelklassen geführt werden. Dadurch erhält man einen grösseren Pool an zusätzlichen Wochenlektionen, welche für ergänzende Angebote eingesetzt werden können. Bspw. Mehr Lektionen in denen eine zusätzliche Förderfachperson in der Klasse ist.
C:  Die Lektionen können für eine zweite Lehrperson in der Klasse eingesetzt werden.
D: Zusätzlich zum Pflichtangebot werden besondere Förderangebote wie bspw. Eine Einschulungsklasse aufgebaut und angeboten.




B
Leitlinien zum Ressourceneinsatz

- Zentrales Steuerungsinstrument der kommunalen Schulbehorde
Entscheidungsrahmen fur die Schulleitung
Orientierung an kantonalen Vorgaben

Hinweise zur Erarbeitung von Leitlinien zum Ressourcen-
einsatz und zur Forderung von Schuler/-innen
mit besonderen Bedurfnissen

www.schule-aargau.ch > Schulorganisation > Planung & Ressourcen >
Schuljahresplanung > Leitlinien
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Wichtigste Folie:

Ihr zentralestes Steuerungsinstrument sind die Leitlinien zum Ressourceneinsatz an Ihrer Schule. Damit bilden Sie die strategischen Vorgaben für Ihre operative Schulführung (sprich die Schulleitung). Sie legen darin fest, wie diese …

Damit es innerhalb einer Schulgemeinde einheitliche Regelungen über den Einsatz der Ressourcen gibt, sollten Leitlinien gesetzt werden.

Die Leitlinien zum Ressourceneinsatz und bezüglich der Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen stützen sich auf die kantonalen Vorgaben. Gleichzeitig richten sie sich nach dem Leitbild der Schule, welches Sie als Gemeinderat/Gemeinderätin mit ihrer Vision der Schule mitgestalten können.

mit Beispielablauf in 6 Schritten (QR Code)
3.2 Erarbeitung Schritt für Schritt 
Schritt 1: Auftrag erteilen 
Schritt 2: Ausgangslage klären 
Schritt 3: Ausrichtung der Umsetzung skizzieren 
Schritt 4: Leitlinien formulieren 
Schritt 5: Beschluss fassen (Gemeinderat)


Zweck der Leitlinien:
Die Leitlinien definieren den Rahmen, in welchem die Schulleitung die notwendigen Entscheide zum Ressourceneinsatz vornehmen kann.
Anhand der Leitlinien lässt sich bei Restrukturierungen begründen, welche Funktionen von Änderung oder Auflösung von Arbeitsverträgen aus organisatorischen Gründen betroffen sind.

Erarbeitung:
Die Leitlinien werden von den Schulleitungen, unter Einbezug der Lehrpersonen in geeigneter Form, erarbeitet. Dabei brauchen Schulleitungen einen Raum für
Gestaltung, um mit dem verfügbaren Ressourcenkontingent eine möglichst hohe pädagogische Wirkung zu erzielen. Auch Lehrpersonen brauchen Gestaltungsraum, um
ihre persönlichen funktionsspezifischen Kompetenzen in pädagogische Handlungen umzusetzen. Anschliessend verabschieden Sie als die zuständigen kommunalen Schulbehörden die Leitlinien. 
Die Erarbeitung der Leitlinien zum Ressourceneinsatz und zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen kann unterschiedlich erfolgen. Wir empfehlen ein schrittweises Vorgehen. Leitlinien sollen sowohl auf der Grundlage von strategischen Überlegungen als auch von Praxiserfahrungen formuliert werden.  Wichtig ist, dass es natürlich durch den Erfahrungsgewinn auch Änderungsbedarf geben kann. So kann gerade bei innovativer Entwicklung der Schule eine Weiterentwicklung der Leitlinien angebracht sein. 

Inhalt:
In den Leitlinien müssen Aussagen zum Ressourceneinsatz von folgenden Bereichen aufgeführt sein:
Aussagen zur Organisation der Schule hinsichtlich Abteilungen und Lerngruppen
Aussagen zur Organisation der besonderen Förderung
Aussagen zum Personaleinsatz

Umsetzung:
Die Leitlinien der kommunalen Schulbehörde werden durch die Schulleitung umgesetzt. Es liegt im Ermessen der Schulführung, Hinweise auf Schulebene für den durch die Leitlinien definierten Gestaltungsraum zu erarbeiten und festzuhalten. 

Weitere Informationen und Hinweise zur Erarbeitung finden sie auf dem Schulportal unter Schulorganisation  Planung & Ressourcen  Schuljahresplanung  Leitlinien Kanton Aargau Schulportal - Leitlinien (schulen-aargau.ch)


Ergänzend:
Kantonale Vorgaben
Höchstschülerzahlen von Abteilungen (§ 14 Schulgesetz)
Überschreitung der Höchstschülerzahlen (§ 4 Abs. 1 Ressourcenverordnung [neu])
Mindestschülerzahlen für die einzelnen Schultypen (§ 4 Abs. 2 Ressourcenverordnung [neu])
Zweck und Grundsätze der besonderen Förderung (§§ 7a, 11, 12, 19, 20, 26b Verordnung Förderung bei besonderen schulischen Bedürfnissen [geändert])







B
Fordersettings fur besondere Forderung

Teamteaching

Halbklassenunterricht
Einzel-/Gruppenunterstitzung durch Schulische Heilpadagogik (SHP)
Einzel-Gruppentherapie Logopadie
Psychomotoriktherapie (i.d.R. in Gruppen)
Einzel-/Gruppenunterricht Deutsch als Zweitsprache
Alternativer Lernort/Schulinsel oder Lernatelier
Kleinklassen (KK)

Berufswahljahr oder Werkjahr (11. Schuljahr)
Integrations- und Berufsfindungsklasse (IBK)
Kommunale Integrationskurse (KIK)

vV V VvV VvV VvV V V V V V V V
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Beispiele für Fördersettings für besondere Förderung. Diese liegen im Gestaltungsraum der Schulen/Gemeinden  Leitbild der Gemeinde wie ihre Schule ausgerichtet sein soll. 


Mündlich: innerhalb des Ressourcenkontingents

Daneben gibt es kantonal ressourcierte Angebote wie die Behindertenspezifische Beratung, die regionalen Integrationsklassen (RIK), die regionale Spezialklasse (RSK), … (Weitere?)




Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Es gibt zahlreiche Themen, die uns zurzeit fordern: Die steigende Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit zum Teil daraus folgenden schwierigen bis prekären Schulraumsituationen und Providurien; Fachkräftemangel und dem damit verbundenen Umstand immer weniger qualifiziertes Personal im System zu haben; Kinder, welche beim Kindergarteneintritt Grundsätzliches nicht mitbringen; eine Zunahme von Kindern, welche die deutsche Sprache nicht beherrschen (auch mit dem roten Pass); Verhaltensauffälligkeiten oder der besorgniserregenden Entwicklung, was den psychischen Gesundheitszustand der heutigen Jugend angeht; erschöpftes Schulpersonal und auf gesellschaftlicher Ebene der technologische Fortschritt (Digitalisierung); die Globalisierung; die Migrationsströme…

Gerne gebe ich Ihnen nachfolgend einen Einblick in die aktuellen Themen die meine Abteilung (mit Ihnen zusammen bearbeitet – bei allen Themen in einem engen Austausch mit Verbänden, selbstverständlich auch mit dem GAV).




.

Daran arbeiten wir...

\

vV V vV VvV V V V V

Fachkraftemangel (MAGIS)
Starkung der kommunalen Schulfihrung

Wissen im System und Unterstitzung
(Steuerung Weiterbildung und Beratung)

Spannungsfeld Integration — Separation
Fruhforderung

Digitalisierung und Digitalitat

Berufliche Orientierung

Mangellage Gas und Strom

Revision Instrumentalunterricht

Totalrevision Schulgesetz

DEPARTEMENT BILDUNG, KULTUR UND SPORT
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Fachkräftemangel: �Mentorat bei QUEST/BMA+ Studierenden (neu zusätzlich ressourciert), www.teacher-finder.ch, Interkantonale Image-Kampagne, Optimierung Aufbau QUEST-Studiengang, Zulassung Schulleitungsausbildung, kantonale Befragung Schulpersonal, FamilyLife, …

Stärkung der kommunalen Schulführung  (Gemeinderäte und Schulleitung)  Beispielsweise durch diesen Anlass ;-)

Wissen und Tools verstärkt ins Feld zu bringen und Unterstützung
Steuerung Weiterbildung und Beratung

Spannungsfeld Integration – Separation
4.1 Ressourcenmanagement
4.2 Rollen, Funktionen, Berufsauftrag
4.3 Schulführung
4.4 Zyklus I
4.5 Digitalisierung
4.6 Regionale Zusammenarbeit zum Wissensaustausch und zur Gestaltung von Lernsettings
4.7 Beratung und Unterstützung für Schulen�
Frühförderung
Als Schlüssel…


Digitalisierung und Digitalität: �Projekt Koneksa, Zukunftswerkstätten, neue Fachspezialistin Digitalität in der Bildung, …Revision Instrumentalunterricht

Berufliche Orientierung
Duales Bildungssystem als Erfolgsmodell.

Mangellage Gas und Strom

Revision Instrumentalunterricht

Totalrevision Schulgesetz


Und ganz Vieles mehr…




Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Gewisse von Ihnen haben vielleicht im vergangenen Frühjahr an den Schulforen zum Thema "neue Führungsstrukturen" teilgenommen. Die dortigen Feedbacks und Erzählungen haben klar gezeigt, dass die geleiteten Schulen im Kanton Aargau gut verankert sind. Dies hat sich auch im Monitoringberichts der Externen Schulevaluation bestätigt und im noch nicht veröffentlichten Bericht zur Evaluation zur Qualitäts- und Professionalitätsentwicklung von Schulleitungen der Aargauer Volksschule: fast ¾ der Schulleitungen beurteilen die Zusammenarbeit zwischen den Schulleitungen und den Kommunalbehörden als (eher) positiv. 

Die kantonale Evaluation zeigte zudem, dass eine hohe Arbeitszufriedenheit bei den Schulleitungen festzustellen ist. Viele sehen die Arbeit im Bildungsbereich als "Privileg", vielfältig und sinnstiftend. 

Zu ähnlichen Ergebnissen kommt der jährliche Indikator Lehrpersonenzufriedenheit, welcher ebenfalls sehr zufriedenstellende Werte (über 80% sind zufrieden) festhält.

Check-Daten: Die Ergebnisse der diesjährigen Checks zeigen unter Berücksichtigung von nicht bedeutsamen Schwankungen konstante Schulleistungen. Im Vierkantonalen Vergleich im Bildungsraum bringen die Aargauer Schülerinnen und Schüler praktisch ausnahmslos die besten Leistungen. 


WICHTIG: Weitere gute Beispiele…!

Bei all den genannten Herausforderungen aber auch bei den positiven Aspekten wirken Sie als Gemeinderat/Gemeinderätin als als oberste Führungsorgane der kommunalen Volksschule
mit. Es ist uns daher wichtig, Sie umfassend zu informieren und Sie nach besten Kräften bei Ihrer herausfordernden Arbeit zu unterstützen. Aber wir wollen auch Ihre Meinungen, Fragen, Anregungen und Kritiken hören und entgegennehmen. 


* &

KANTON AARGAU

AN % % Gemeindeammanner-Vereinigung
Ay %  des Kantons Aargau

Beispiele und Berichte aus dem Alltag

Rebecca Spirig Peter Hochuli Erika Maurer Asa Miiller
Vizeammann Gemeindeammann Gemeinderatin Gemeinderatin
Endingen Unterlunkhofen Gontenschwil Muanchwilen
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Rebecca Spirig

Vizeammann Endingen

Wohnort: Endingen

Im Gemeinderat seit 4 Jahren (Vizeammann)
 Parteilos
o zuerst Ressort Gesundheit und Soziales

« dann Leitung Vorprojekt neue Fuhrung
Schulen und seit Beginn 2022 fur die gesamte
Bildung und Schulraumplanung

Seit kurzem pensioniert, uber viele Jahre in der
FUhrung, Wissenschaft und Lehre der Pflege
tatig, zuletzt als Direktorin Pflege am
Universitatsspital Zurich

30.11.2023 Forum Volksschule
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figtgsg
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KANTON AARGAU

schule endingen

hier zusammen lernen
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KANTON AARGAU

Peter Hochuli

Gemeindeammann Unterlunkhofen

Wohnort; Unterlunkhofen

Im Gemeinderat seit 2018
o Schulleiter Bezirksschule Muri

* Prasident Vereinigung Freunde Klosterkirche
Muri / Klosterfuhrer Muri

30.11.2023 Forum Volksschule
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Die Kreisschule Kelleramt
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KANTON AARGAU

Die Kreisschule Kelleramt

N5 Kreisschule Kelleramt

Seit dem 1. Januar 2002 fihren die untenstehenden
Gemeinden die Kreisschule Kelleramt gemeinsam.

oy
g

oy
2
3
e,&/’

e Arni
. Jonen Unterlunkhofen a
- Oberlunkhofen
» Rottenschwil 315
@Kapeue Jonental’r | ::/7//

* Unterlunkhofen

Jonen /
v 4

Forum Volksschule
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Die Kreisschule Kelleramt
K |

Kreisschule Kellgramt

\T/Die Schulanlagen der Kreisschule Kelleramt
Schulhaus Pilatus: erbaut 1996

T T T T

——
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Die Kreisschule Kelleramt

Kreisschule Kﬁ\

WDie Schulanlagen der Kreisschule Kelleramt
Schulhaus TITLIS: 1973 (renoviert 2014)
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Awety K des Kantons Aargau
KANTON AARGAU

Die Kreisschule Kelleramt

LEGISLATIVE Jonen Oberlunkhofgn Rottenschwil  Unterlunkhofen
X ]

: |: T
El& 5, LV‘A e
Offentlich

Vorstand
EXEKUTIVE

Prasidium - Vizeprasidium - Finanzen —
Schulische / ausserschulische Angebote - Zusatzdienste Strategische Fiihrung

Schulleitung KSK Operative Fiihrung
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Die Kreisschule Kelleramt

Gelingensfaktoren:
* Vertrauen in die agierenden gewahlten Personen

* Wertschatzender Umgang im Vorstand
- gemeinsame Beratung
- Entscheid, der von allen getragen wird

« Kompetente und mit Kompetenzen ausgestattete
Schulleitung

« Motivierte Lehrpersonen an der Schule



* & A 5 5 Gemeindeamménner-Vereinigung
des Kantons Aargau

KANTON AARGAU

Die Kreisschule Kelleramt

Mogliche Stolpersteine:

« Heterogene Gemeindestrukturen
- Bevolkerungsgrosse
- finanzielle Lage
- Projekte in den Gemeinden

» Personliche Animositaten / Absichten der politischen
Akteure
- schwierige Zusammenarbeit

« Schwierige gesetzliche Vorgaben
- Schulerzahlen - Schulstandort
- Ressourcen fur Schulleitung und Schulverwaltung
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Die Kreisschule Kelleramt

Eine Art kleines Fazit:

« MMMM — ,Man muss Menschen mogen®

« WICTC — Fuhren und Entscheiden!

* Verschiedene Dinge ,unter einen Hut" bringen konnen
« Beschrankung auf das Wesentliche

« Spass an den Aufgaben haben
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Erika Maurer

Gemeinderatin Gontenschwil

Wohnort: Gontenschwil
Im Gemeinderat seit 2022
« Eidg. Dipl. HR-Leiterin

 Wahrend 13 Jahren Personalleiterin im
Bundesamt fur Meteorologie und Klimatologie

 Heute pensioniert

* Freiwilligenarbeit im Schreib- und
Bewerbungsatelier

Hobbys: Rettungshundeausbildung und Golf

30.11.2023 Forum Volksschule
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KANTON AARGAU

=9

Gemeinde Gontenschwil

* Flache 974 ha

« Einwohnerzahl 2122

« Haushaltungen 1065

* Primarschule :164 Schulerinnen/Schuler
* Lehrerinnen/Lehrer 17 (9.45 VZA)

« Assistenzpersonen -5 (1.35 VZA)

« Schulleitung -1 (65 VZA)

« Mittagstisch . seit Februar 2022

Familienerganzende Kinderbetreuung ab Februar 2024
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AN % % Gemeindeammanner-Vereinigung
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Gemeinsam mit allen Beteiligten das Ziel erreichen

« Nach innen und aussen auf der Linie transparent kommuniziere,
koordinieren und vermitteln

« Sich an Zielen orientieren und passende Strukturen erarbeiten

« Gegenseitige Wertschatzung, Toleranz und Gesprachskultur
entwickeln und pflegen

* Verbindlichkeit leben und einfordern

» Die Betelligten einbeziehen, ihre Anliegen ernst nehmen und
verantwortungsbewusst handeln

* Fuhrungsverantwortung wahrnehmen

 Unsere Schule ist ein Ort, wo sowohl Schulerinnen/Schuler als
auch Lehrpersonen gerne arbeiten
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Ay %  des Kantons Aargau

Gesamt Gemeinderat

Bildung hat beim Gemeinderat hochster Stellenwert

» Zustandigkeiten des Gesamtgemeinderates nur auf
strategischer Ebene, geregelt durch ein Funktionsdiagramm
(Vertrauen/Controlling

* Grosse Kompetenzen und Verantwortung wurden der
Schulleiterin Ubertragen, damit sie «ihre» Schule effizient
fachlich fuhren kann

 Leitfaden zu Schulbudget, Ressourceneinsatze, Verhalten im
Krisenfall, offentliche Auftritte etc.

 Ya-jahrliche Strategiesitzung mit Reporting durch die
Schulleitung mit dem Gesamtgemeinderat
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Funktionsdiagramm

e c
=
Fachliche Aufgaben o g § § @ £ E g
= =
1 = Information, M = Mitwirkung, A = Antrag, E = Entscheid, Z = Zustimmung, | % g 3 g % g 4 & 5
V = Veraniwortung S =
a é [ 0 w3 < 3 @
A Beschwerdefahige schulische Entscheide
Laufbahnentscheide
(§ 73 Abs. 1 Schulgeselz: Laufbahnentscheide sind dann zu treffen, wenn
Eitern und Schilerinnen/Schiiler sich der Beurteilung der Lehrperson
bezishungsweise der Schule nicht anschliessen kinnen (Einzelfallsituation).)
Einschulungsentscheid (Eintritt eines Kindes in die schulische - M M
Laufbahn, bspw. der Eintritt in die Sonderschule) |
Ubertrittsentscheid in die Primarschule bzw. Einschulungsklasse E M M
*Ausnahme:
Ubertrittsentscheid in einen Schultyp der Oberstufe EF E M M Schulleitung ist gleichzeitig
Lehrparson (Uneinigheit)
Remotionsentscheid (Repatition einer Klasse oder eine Versetzung in | E M M
einen tieferen Leistungszug an der Oberstufe)
el SN o S SR i — T e
Entscheid zur freiwilligen Repetition I E M M
Entscheid zum Uberspringen einer Klasse I E | M M
Entscheid zur Setzung von angepassten Lemziaelen (bei Nichterreichan | E M M
der Lemnziele gemass Lehrplan)
Zuweisungsentscheid zum Sprachheilunterricht
(§ 30 der Verordnung Gber die Schulung von Kinderm und Jugendiichen mit | E M A
Behinderungen sowle die besonderen Fdrder- und Stitzmassnahmen; SAR |
428 513)
Zuweisungen in eine Sonderschule (ohne Heimplatzierung) |
(& 73 Abs. 2 Schulgesetz, § 15 Verordnung Schulung und Férderung bei I | E L M Schulpsychologischer Dienst
Behinderungen)
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Ressortgemeinderat

* Verbindungsglied Gemeinderat - Schule

* Ansprechperson bei Fragen fur den Gemeinderat und die
Schulleitung

Regelmassige bilaterale Gesprache mit der Schulleitung

Kompetenter Umgang und Austausch von Informationen,
kurze Telefongesprache, WhatsApp, e-mails oder mit
Treffen

Teilnahme an den Sitzungen der Steuergruppe
Jahrliches Mitarbeitergesprach mit der Schulleitung
Erstellen und Uberarbeiten der Leitfaden

Excellentes Resultat beim Schulaudit
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Schulleitung

« Schatzt das grosse gegenseitige Vertrauen
Schulleitung - Gemeinderate

» Kurze Wege, wenig Schnittstellen Schulleitung —
Ressortgemeinderat und Gesamtgemeinderat (die
bereinigten Fuhrungsstrukturen wirken sich fur alle
Beteiligten positiv aus)

« Durch die der Schulleitung zugeordneten grosse
Kompetenz und Verantwortung — kann die Schulleiterin
die Schule nach den neusten und modernsten
Erkenntnissen gestalten und fuhren

* Angenehme und offene Zusammenarbeit wird sehr
geschatzt
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Zusammenfassung

* Die direkte Linie muss alle Beteiligten bekannt sein.

* Ob kleine oder grosse Schule, es kommt auf die
gelebte Kultur an und die Menschen die
zusammenarbeiten

Zitat:
Keiner von uns ist so klug wie wir alle....

(unbekannt)
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Asa Muller

Gemeinderatin Minchwilen

Wohnort: Munchwilen AG

 |m Gemeinderat seit 2022

« seit 5 Jahren Lehrerin an einer Primarschule,
vorher in der Forschung in der Industrie und an
der Universitat

« 2014 bis 2021 in der Schulpflege, 2 Kinder im
Alter von 14 und 16 Jahren

30.11.2023 Forum Volksschule
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Y

HWILEN

Primarschule Munchwilen

~

VMUN\gchule

Schulleiterin mit einem Pensum von 40%
Schulsekretariat mit einem Pensum von 25%
Team von 15 Lehr- und Assistenzpersonen

Kindergarten und Primarschule mit 80 Kindergartner
und Primarschuler
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Schule ruckt naher an die Gemeinde

 Monatlicher Austausch Gemeinderatin und
Schulleitung

 Jahrlich gemeinsamer Personalanlass Lehrerteam,
Tagesstrukturen, Gemeindemitarbeiter und
Gemeinderat
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